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 An(ge)dacht An(ge)dacht 

Liebe Gemeinde, 
 
ich gr¿Çe Sie sehr herzlich in die Weihnachtszeit und den Jah-
resanfang 2012 hinein. Ich w¿nsche Ihnen allen sehr, dass Sie 
ein wenig mehr Zeit finden zum Nachdenken und Feiern des 
Advent. Bestimmt war das im letzten Jahr eine recht unruhige 
Zeit! 
Ermutigend fand ich Gedanken von Pfr. Ulrich Parzany, der 
vielen von Ihnen sicher ¿ber ProChrist bekannt ist. Ich mºchte 

sie im folgenden wiedergeben: 
 
Unsere Welt - eine typische Weihnachtswelt 
 
Alle Jahre wieder hºrt man die Leute stºhnen: ĂEs ist nicht mehr so wie fr¿her. 
Soviel Rummel, soviel Hektik, Geschªft, Geschªft!" 
Wer hat uns nur ins Ohr geblasen, dass Weihnachten still und beschaulich, 
sozusagen im Zeitlupentempo gefeiert werden m¿sste? Und wenn es dann 
turbulent zugeht, wenn die Probleme sich nicht unter den Teppich kehren las-
sen, dann ist Weihnachten eben kaputt, oder? Dann ist die ganze schºne 
Stimmung dahin. 
 
Ich kann verstehen, dass wir unter dem Wirbel und Getºse der Nºte leiden. 
Aber ich kann nicht verstehen, dass Weihnachten dadurch beeintrªchtigt wird. 
 
Was war das denn f¿r eine Welt, in die Jesus hineingeboren wurde? Nichts 
davon; ĂLeise rieselt der Schnee" ð aber an jeder StraÇenkreuzung rºmische 
Militªrkontrollen. Es waren Tage wilder Hektik. Die rºmische Besatzungsmacht 
hatte eine Volkszªhlung zum Zweck der Neufestsetzung der Steuern angeord-
net. Reine Schikane, dass alle Leute sich an ihrem Geburtsort registrieren las-
sen sollten. 
 
Wut lag in der Luft. Die Menschen machten zwei Fªuste in der Tasche. Und 
die j¿dischen Terroristen ð die Zeloten-Bewegung ð nahm die Gelegenheit 
wahr, ein paar Kollaborateure meuchlings zu ermorden. Die StraÇen waren 
nicht sicher ð vor allem nicht nach Einbruch der Dunkelheit. Viele machten 
dabei Bombengeschªfte. Die Hotels waren ¿berf¿llt. Jeder Schuppen wurde 
zu Wucherpreisen vermietet. Maria und Josef mussten mit einem Verschlag 
zufrieden sein. Sicher standen an der Theke der Kneipe, zu der dieser Ver-
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schlag gehºrte, Mªnner, die ihren  rger mit einer gehºrigen Menge Alkohol 
heruntersp¿lten. 
 
In diese Welt hinein wird Jesus geboren. Regiefehler Gottes? Wªre ein ver-
schneites Schwarzwalddorf in Friedenszeiten vergangener Jahrhunderte nicht 
ein geeigneterer Ort gewesen? 
 
Aber Gott muss doch nicht Mensch werden, um sentimentalen Stimmungen 
Futter zu geben. Er wird Mensch, weil er uns in unserer bitteren, unertrªgli-
chen Not begegnen will. Gott will hinein in unsere Probleme. Er kam, weil Fa-
milien vom Hass zerrissen werden. Er starb f¿r unsere Schuld - und jetzt wol-
len wir anfangen, heile Welt zu schauspielern? Ausgerechnet da, wo f¿r die 
Zerr¿ttungen unseres Lebens Heilung angeboten wird, da wollen wir jetzt so 
tun, als wªre alles in Ordnung? 
 
Wem wurde denn nachts die Sensationsmeldung von der Geburt des Retters 
von den Boten Gottes gesagt? Den Mºnchen des Essener-Klosters von Qum-
ran am Toten Meer, die sich von der bºsen, hektischen Welt abgesondert hat-
ten? Nein, die Nachricht kommt zu Schwerarbeitern bei der Nachtschicht. 
Unser Problem heute ist nicht, dass unsere Zeit zu hektisch und Problem bela-
den ist, um noch richtig Weihnachten zu feiern. Erst wenn wir diesen Jesus 
Christus wirklich an unsere Probleme heranlassen, werden wir wieder Grund 
haben, Weihnachten zu feiern. 
 
Je weniger Schuld und Streit ausgeklammert werden, desto handgreiflicher 
wirkt sich die Vergebung der Schuld in unserem Leben aus. Und Jesus ist ge-
kommen, um uns aus dem Teufelskreis von Hass und Vergeltung, von L¿ge 
und Verniedlichung, von Schuld und Resignation zu befreien. 
 
Wir mºgen es bedauern, dass unsere Welt so viele Probleme hat. Aber dies 
ist der Grund, dass Weihnachten passierte. Jesus sucht nicht eine Welt von 
S¿Çer-die-Glocken-nie-klingen-Gesªusel. 
 
Hoffentlich begreifen viele in diesem Jahr, wozu Jesus kam! Und wer es be-
griffen hat, der sollte es seinen Bekannten weitersagen. Dann haben wir viel 
Grund, t¿chtig zu feiern. 
 

Ich w¿nsche Ihnen allen von ganzem Herzen ein ge-
segnetes Weihnachtsfest und ein bewahrtes Jahr 2012. 
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    Am 5.11. feierte das 
Jugendzentrum HOPE 
seinen 8. Geburtstag. 
Wªhrend dieser Jahre 
ist das HOPE f¿r viele 
junge Japaner in In-
azawa (nºrdlich der 
GroÇstadt Nagoya) 
und Umgebung zum 
Synonym f¿r Hoffnung, 
Hilfe, Heimat gewor-
den.  
   Es ist f¿r viele junge 
Japaner ein Platz, wo 
sie so kommen kºn-
nen, wie sie sind, wo 

sie willkommen sind mit ihren Freuden, Fragen, Problemen, Zweifeln. Ein 
Platz, wo Mitarbeiter f¿r sie Zeit haben, zuhºren, ermutigen, trºsten, helfen. 
Ein Platz, wo nicht entscheidend ist, wieviel sie leisten und kºnnen, sondern 
wo es wichtig ist, dass sie einfach da sind, wertgeschªtzt und wichtig, wie sie 
gerade so sind. Ein Platz, wo sie sich selber, ihren Wert und ihre Fªhigkeiten 
entdecken und ihre Gaben in einem gesch¿tzten Rahmen ausprobieren kºn-
nen. Ein Platz, wo junge Japaner das erste Mal von Jesus hºren, der sie ge-
schaffen hat, sie liebt und 
ihr Leben radikal verªndern 
mºchte. Ein Platz, wo 
Deutsche und Japaner, wo 
Junge und auch schon et-
was  ltere, Christen und 
Nichtchristen zusammen 
spielen, Sport treiben, 
Spass haben, abhªngen, 
kochen, Musik machen, 
putzen, Bibel lesen, beten,
é Kurz gesagt: Wo Men-
schen das Leben mit sei-
nen vielen Facetten mitei-
nander teilen. 
 
   

8 Jahre Jugendzentrum Inazawa 
  Wir als HOPE sind 
davon ¿berzeugt, dass 
Japan und seine jungen 
Menschen nichts drin-
gender braucht als gute 
Nachrichten, eine Bot-
schaft der Hoffnung 
angesichts der Krisen, 
die Japan beuteln 
(Naturkatastrophen, 
Atomkatastophe, Wirt-
schaftskrise). Der Slo-
gan vom HOPE war 
und ist: ñHoffnung?!? 

Nur durch Jesus!!ò Dies haben wir vielen jungen Japanern 8 Jahre lang weiter-
gesagt und dieselbe Botschaft werden wir hier im HOPE auch weiterhin ver-
k¿ndigen, weil Jesus und weil auch uns die jungen Japaner am Herzen liegen. 
    
  Wer mehr aktuelle Infos und Details ¿ber das Jugendzentrum HOPE wissen 
mºchte, der findet sie unter www.hope.feg.de und www.eymanns.de 
   Danke f¿r alle Eure vielfªltige Unterst¿tzung. Wir schªtzen das sehr! 
Eure Gemeinde-AuÇenstelle in Inazawa, JAPAN. 

 

         Jörg und Dorothea Eymann 

http://www.hope.feg.de
http://www.eymanns.de

